
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 39

Artikel: [s.n.]

Autor: Altheer, Paul

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-456730

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-456730
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DER SONNTAG
i\ B. SBaumbcrg«

3n ber t>errlidbeii 9?atur

freug unb quer unb müb gelaufen,

fennt man eine (Sebnfucbt nur:
Staffen, effen unb ocrfchnaufcn.

(So, alê roa're man ju #aufe,
lächelnb, liebcootl unb fachte,

teilt bie gute SRutter auê,
roaê man mit inê grcic brachte.

Sieblicb blinft ber (Sonnenfchein

roie bureb jitternbe ©arbinen.

SRettrourft, SSratcn, M\e, SBein

fcbmccfcn gut unb audt) (Sarbincn.

SJcit bem ©lafe in ber §>anb

fcbma'rmt ber 58atcr unummunbcn

für baê fcböne 33atertanb. '
SDluttcr »reift bic ftiUen (Stunben.

Unb bie JÊinber, unfchulbêrein,

mifeben inê ©efprâ'cb ber ©atten
ftcb nur febüchtern bann binein,
roenn bicfclben cê geftatten,

infofern fte nicbt gefd)roinb

mit geübtem SMicf entbcefen,

roo bie 58ccrenplctfce ftnb,
bienftbar ihren fiöbcrn 3roecfcn.

Çaul 2ntf)«r

OLK 8 0 N N ^ ^ 6
Baumbcrger

In der herrlichen Natur
kreuz und quer und müd gelaufen,

kennt man eine Sehnsucht uur:
Rasten, essen und verschnaufen.

So, als wäre man zu Hause,

lächelnd, liebevoll und sachte,

teilt die gute Mutter aus,
was man mit ins Freie brachte.

Lieblich blinkt dcr Sonnenschein
wie durch zitternde Gardinen.

Mettwurst, Braten, Käse, Wcin
schmecken gut und auch Sardinen.

Mit dcm Glase in dcr Hand

schwärmt dcr Vatcr unumwunden

für das schöne Vaterland. '
Muttcr preist dic stillen Stunden.

Uud die Kinder, unschuldsrein,

mischen ins Gespräch der Gatten
sich nur schüchtern dann hinein,

wenn dieselben cs gestatten,

insofern sie nicht geschwind

mit geübtem Blick entdecken,

wo dic Becrcnplätze sind,

dienstbar ihren höhcrn Zwecken.

Paul Mherr
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